
dem weıten Horizont der Beziehung
Kırchliche und theologische (ott und mıt den sıch daraus ergebenden ehr-
Tradıtionen seıten, die eıne heilsgeschichtliche Tietfe auf-

weılsen.
Um Israel aufzfifordern‚ in den Bund mıiıt ıhm

einzutreten, beschränkt sıch (zott somıt nıcht
darauf, durch Redeweıisen WwW1€e «Diene mır!» oder
«Du sollst mIır dienen» dıe Aufforderung punk-
tuell mıiıtzuteılen, sondern CT mu{ 5 WwI1e 1M
Altertum der Großkönig des Miıttleren (Ostens 6S

seiınen Vasallen gegenüber UL, ıh eıne durch-
strukturierte ede richten, worın CT Zzuerst die
Vorgeschichte der Beziehung erzählt und darauf
gestutzt dann die Aufforderung ausspricht. Im
Bundestormular In Jos AD ware die Auf-

Cesarfle Giraudo forderung ın den Versen Ta tür den bibli-
schen Menschen und den der Antıke des Mittle-

Das Sündenbekenntnıis 1m F (Ostens unverständlıch, WEenNnNn I111all VO SC-
schichtlichen Abschnıtt der Verse T M  ( I 1absehenAlten Testament wollte. In diesem gründet nämlıich der darauftf
tolgende auttordernde Abschnuitt, und VO  ; ıhm
her erhält GT den rechtlichen un theologischen
Zusammenhalt.

Und WENN Israel sıch nıcht den Bund hält,
Das Sündenbekenntnis als Rede DO Bund beschränkt sıch (ott ebentalls nıcht darauf,

durch Redeweısen W1€e «Du wIrst sterben» oder
Das Unbehagen, das der Christ, VOT allem der «Ihr werdet 1n die Verbannung gehen» dıe Be-
katholıische, gegenüber dem Bekenntnis der Sun- strafung punktuell anzudrohen. Vielmehr
den oft empfindet, geht Z großen Teıl darauf Sl sıch mıt dem Partner auseinander in
zurück, da{fß dıe Kıinderkatechese ıh VO kleın einer langen Rede, worın CFr ZzZuerst die Vergan-
autf daran vewöhnt hat, die Gewissensertor- genheıt des Bundes geschichtlich 1ın Eriınnerung
schung als das Hauptelement der Umkehr 4112Z ruft, und spricht erst ann die Verurteilung A4US,
sehen. Er richtet seıne Autmerksamkeit In der prophetischen Anklagerede VO  e) tn
auf diese Prüfung, die oft darauf ausgeht, die ‚4—-2 sehen WIr denn auch, Ww1e sıch AaUS$s dem
Anzahl der Sünden möglıchst vollständig heraus- geschichtlichen Abschnitt (Verse 4—18), der e1l-
zubekommen und die betreffenden Umstände, NCN Vergleich zwıschen der Geschichte der
auch wenn 6S sıch nıcht Schwerwiegen- Treue (zottes un: der Geschichte der Untreue
des handelt, peinlich bestimmen. Dabej des Vasallen zıeht, sıch das Straturteil (Verse
gerat INan leicht 1ın Gefahr, (sott aus dem Auge erg1bt. hne die geschichtliche Anamne-

verlieren und sıch eINZIg VO  - seınen Sünden ware die Verurteilung rechtlich haltlos.
So schließlich wırd Israel auch, WEeNN CS 1mMumgeben sehen. Für den Gläubigen des Alten

Bundes hingegen scheınt, wenıgstens ach den Land der Verbannung Z Besinnung kommt
auf uns gekommenen Bekenntnisformularen un sıch seıner Sünde bewußt wırd, sıch nıcht 1n
urteılen, diese Geftfahr nıcht bestanden haben Redeweıisen W1e€e «Verzeıh, Herr!» oder «Erneue-

deinen Bund!» autf eıne blofße Bıtte FErbar-Im Alten Bund spricht der Mensch, wenn
VO seiınen Sünden redet, davon in Begriffen LNECN beschränken. Vielmehr halt der Beter, se1 CS

der Beziehung und der Nıchtbeziehung, ll das olk oder der einzelne Mensch, CS tür NOTL-
des Bundes und des Bundesbruches!. wendig, eıne eigene ede VO Bund Gott

Im Alten Bund stellen sıch (sott und der richten, worın (: ZzZuerst die Treue des höheren
Mensch, in welchem Kontext auch ımmer S1e Partners un: seiıne eigene Untreue bekennt,; 1N-
eiınander begegnen, nıe auf eıne Ebene, aut der dem CT der Vergangenheıt des Bundes gedenkt,

und erst annn formuliert CT die Bıtte erge-der Sachverhalt als für sıch un verding-
lıcht gesehen wiırd, sondern 111all sıeht ıh bung.
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Im vorliegenden Autsatz beabsıichtigen WIT, wıiederkehrenden Phasen dem Vasallen, da{ß der
dıie Hauptlinien dieser ede VO Bund, der getreue Partner SCINCN Heıilswillen NC aut-
das Sündenbekenntnis besteht ansıchtig o1bt
chen die ıhr zugrunde lıegende Theologie Bevor WITr daran gehen, ZWCCI1 Formulare des
der Bekehrung als relationalen Spannung Sundenbekenntnisses prüfen, 1ST CII Andeu-
hervortreten lassen tung ber die semantische Gruppe jdh/toda «be-

kennen/Bekenntnis» machen, die Alten
Testament vornehmlich die Gefühle A Aus-Jr 70€1 Wege dıe Süunden bekhennen druck bringt, die der Vasall empfindet, WENN

Wenn WIT die theologische Resonanz des altte- wiıieder die Beziehung integrıiert wırd Diese
stamentlichen Ausdrucks «die Sünden beken- semuitische Sprachgruppe;, die sıch biblischen

ertassen wollen, ussen WIT unbedingt den Griechisch den Verben exomologeisthaı und
ıhm entsprechenden Ausdruck «den Herrn be- CKAQOTYCHELN und insbesondere Neuen Testa-
kennen» esehen DDieser Ausdruck kommt auf ment eucharıstein tortsetzen wiırd? Aflßst ZWeE1

typische VWeıse der Eınladung VOTr, die Josua Komplementstypen Auft Ausdruck be-
Achan richtet der sıch der Verletzung des Anat- ZOSCH, der das Schuldigsein bezeichnet bedeutet
ems schuldıg yemacht hat «Meın Sohn, 1D dieses Verbum, dafß der menschliche Partner
dem Herrn die Ehre, un: leg VOT ıhm C1MN Sünde anerkennt un! bekennt hingegen
Bekenntnis (toda) 1b Sdx 1990808 offen, W 4S du aut Gott bezogen, bedeutet CS, dafß der Mensch
hast, und verheimliche 1900808 nıchts» (Jos 9 SC1INECNMN Herrn anerkennt un: bekennt, ındem CT
Mıt Vers 0 beginnt das Bekenntnis Achans <«Es dessen Überlegenheit un: unwiıderrufliche
1STt wahr, ıch habe mich den Herrn, den Entschlossenheıt reIten proklamıert.
(sott Israels versündigt [ )as un: das habe ich [diese Bemerkung reicht schon hın, uns die

>> Darauf folgt der eingehende Bericht ber
Schuld Obwohl SIC Bereich des Sakral-

theologischen Gehalte der Bundestypologıe
erahnen lassen Dıe Tendenz, dıe Gestalt des

rechts voll verständlich 1ST stellt dıe Episode MIL höheren Partners durch das Proklamieren SCINCT
Achan den Grenztall dar, der Bundes- absoluten Treue möglichst un: tolg-

ıch die Gestalt des menschlichen Partners durchzyklus, der sıch Streng auf C1IiNEe CINZIEC biınäre
Phase der Beziehung und Nıchtbeziehung be- das Wıssen Sünde verkleinern, hat
schränkt, zwangsläufig MIL dem Tod des Sündı- nıcht ZU Zıe] diesen letzteren erdrücken,
SCH abschließt. Da ıhm die Öffnung tehlt, die ı sondern 1l ıhm SagcCcNh, da{fß SCIN Herr alles, W as
der tatsächlich bekundeten Verzeihung besteht, 8 IST, tür ıhn 1ST
Aäft Sl sıch jedoch schwerlich aut dıe Heilsge-
schichte anwenden

Eınen pOSILLVEN Epilog hingegen stellt sra Fın Reden (rJott MA1LL UNSCTYEN Worten
10 dar, der andere Fall aufgefordert wiırd
«dem Herrn CIn Bekenntnis» (toda) machen Gleich WIC jedes andere Gebetstormular stellt das
Hıer kommt der Ausdruck der unNns interessiert, Suüundenbekenntnis C1INeEe einheitliche ede (ott
das Bußgebet das vorher VO Haupt der (e- dar In lıterarıscher Hınsıcht olıedert CS sıch
meınde verrichtet worden WTr (vgl Sra geschichtlichen und deshalb Indikatıv

15) bezug auf das olk wıeder gehaltenen) Abschnuitt und bıttenden
DDieses Bufßgebet bereıtet die die Heımat Zn

schnıitt Im ındıkativen Abschnitt erzählt die
(und deswegen Imperatıv gehaltenen) Ab-

rückgekehrten darauf VOT, durch die sakrale An-
erkennung der göttlichen Heılıgkeit und der betende Gemeinde durch den Mund ıhres Haup-
CISCHCNHN Bosheit wieder die Bundesbeziehung LeSs kultisch die Geschichte der Beziehung, wel-

Aus der Bundestheologie i1ssen WITL che die Geschichte der TIreue Gottes und WMSCHET:

Ja, da{fß die eingestandene Sünde den Heilszyklus Untreue, die Geschichte SCIMET: Gnade un: UNSC-

keineswegs endgültig abschliefßt sondern den rer Sünde 1ST Fachtechnisch bezeichnen WIT ıh
Sünder auf Gott hın öttnet dessen Vergebung als anamnestisch teiernden Abschnuitt (graphischhervorrulft un:! iınfolgedessen den Bundeszyklus MIt angedeutet) denn ıhm fejert die etende
als CIE endlose Wiederkehr bınärer Phasen der Gemeinde (sott S1C «bekennt» und PreIist ihn,
Sünde und der Gnade auftaßt Indem SIC unabläs- ındem S1IC der Geschichte der Beziehung gedenkt
S19 miıteinander abwechseln, bekunden diese Dieser Abschnitt, der keineswegs eiINeEe
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«Captatıo benevolentiae» darstellt, WIC CINGE ober- 14 Deılinen heiligen Sabbat hast du ıhnen be-
kanntgemacflächliche Deutung einwenden könnte, legt die

15logischen und theologischen Voraussetzungen, Du 4St ıhnen rot VO Hımmel gC-
die Zu Abschnitt der Bıtte überzugehen erlau- geben
ben Kraft der Anamnese der yöttlichen TIreue 16 Unsere Väter aber wurden hochmütig

dochnämlıch die sıch durch die AÄAnamnese S1e sıch gehorchen
unserer Untreue entknotet, 1ST die betende (Ge- du bıst C1nNn Gott, der verzeıht darum
meıinde imstande, den Herrn bıtten, das hast du SIC nıcht verlassen
Daseın SC1INECS Vasallen konkret einzugreıten und 18 S1e machten sıch en SCHOSSCHNCSweıterhin diese TIreue bekunden, die alb
allein Gewähr tür die Rückkehr ıhm un den 19 Du aber ast S1IC deinem großen Frbar-
Besıitz des Landes bietet Fachtechnisch werden MC nıcht verlassen

DAWITr den Imperatıv gehaltenen Abschnuitt als Vıerzıig Jahre lang hast du tür S1IC der
epikletischen Abschnitt (graphisch Mit aANZC- Wuüste ZESOrgTt
deutet) bezeichnen, da ıhm die Kultgemeinde 2 Du hast ıhnen Reiche und Völker
ıhre Epiklese, ihre Anrufung Gott richtet

24
ausgeliefert

Machen WIL u1ls 1Un daran, die zweıteılige Und die Nachkommen das Land
Gliederung typischen Formular un! nahmen CS Besıtz
Bußgebets, nämlıch Neh 5 prüfen 25 S1e aßen sıch Satt, wurden tett un: leb-
Der unmıttelbare Kontext wırd den Versen ten zul

beschrieben Nachdem Vers dıe 1ußeren 76 IDannn aber wurden SIC LrOLZ1g
Haltungen angedeutet hat die den Bußritus 2 Da vabst du UNSECETC Väter die Gewalt
kennzeichnen (Versammlung, Fasten, Bußge- ıhrer Feinde
wand Staub) Sagl Vers << S1e nahmen CIMNE Wenn SIC dann bedräangt wurden, schrieen
«sakrale Haltung» CIn und bekannten ıhre Sünden SIC d11'
und die Vergehen ıhrer Väter >> Vers teılt die 28 Oftt hast du S1IC efreıt deinem großen
dem Gebet veweıhte eıt Z WEe1 Teıle CIN, VO Erbarmen.
denen u1ls der ZW elte IMteTESSTETT C: .‚.Dann be- 29 Sıe aber stolz: SIC hörten nıcht auf
kannten SIC (den Herrn)®.. und warten sıch VOT deine Gebote...
dem Herrn nıeder. >> Auf das Invitatorium VO  aD} 10 Viele Jahre hast du MIL ıhnen Geduld
Vers folgt dann das Bußgebet Da INan gehabt
SCIHINGCI Läange nıcht austührlich wiedergeben 31 In deinem großen Erbarmen aber 4Sst du
kann, werden WITL un aut CN Auswahl VO SIC nıcht ausgerOÖOttet enn du bıst C1M
bezeichnenden Ausdrücken beschränken, die G$S onadiger un barmherziger (Gott

37 der den Bunddem Leser ermöglıchen werden, die lıterarısch- Und JE  9 (sott
theologische Bewegung des Formulars CI - halt achte nıcht SCI1INS all die Mühsal
tassen die uns getroffen hat und UNSCETIC Väter

Du, Herr, bıst der Eıinzıge Du hast den 35 S1e lebten dem WeIlten, truchtbaren
Hımmel geschaffen Land SIC aber haben dir trotzdem nıcht
Du, Herr, bıst der Gott der Abraham gedient
auserwählt hat 36 Darum sınd WIT heute Knechte ) WIT

leben darın als KnechteDu hast MmMIit ıhm den Bund geschlossen,
das Land veben 27 Seın reicher rtrag geht die Könıige, die

Du hast das Elend unNnserer Väter A@Yyp- du über uns DESELZL 4St
ten gesehen, und du hast ıhren Notschre]l Darum sınd WIL oroßer Not
gehört...

10 Du hast Zeichen und Wunder Im anamnestisch teiernden Abschnuiıtt (Verse
Pharao 31) dieses vornehmlıch geschichtlichen Ge:
Du hast das Meer VE ıhnen zerteılt bets wırd die Vergangenheıt der Beziehung

1 Durch CIM Wolkensäule 4Sst du SIC Dr kultisch proklamiert, VO  - der AÄAnamnese der
leitet CWISCH Eınzigkeit (Gottes d. der Z eıt der

13 Du bıst autf den Berg Sinal herabge- Schöpfung eingreıft ers un daraut wiıeder
Stiegen der eıt der Auserwählung Abrahams (Verse
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8) Von der angebahnten Heilsgeschichte Man beschränkt sıch nämlıch darauf, (Gott
durchlaufen die Verse 15 den Abschnitt, der bıtten, diese Mühsal «nıcht geringzuachten».

och wenn WITL die Bıtte Licht der literarısch-sıch VO der Bedrängnis der Väter Agypten bıs
ZUT abe des Manna erstreckt Hıer 1ST das theologischen Dynamık der Bundesstruktur be-
Obyjekt der geschichtlichen Proklamation 1bso- sehen, aufgrund derer der Ind:katıv gehaltene
lut OSIULV, denn der unbestrittene Regıisseur der Vordersatz den Imperatıv gehaltenen ach-
Beziehungsgeschichte 1ST der Herr, der siıeht Sat7z rechtlich yrundlegt, dann erkennen WITr
hört un sıch tür den Vasallen Sehr bald diesem letzteren den gebieterischen Schrei des
1aber verdüstert sıch der Hori:zont dieser idyllı- Vasallen der den höheren Partner «demütig
schen Geschichte, und MMIt den Versen 16 21 autffordert» bedrängte Lage CINZUSFECL-
geht InNnan Z AÄAnamnese des hochmütigen Ver- ten, ıh wieder die Beziehung einzuglıe-
haltens der Väter und ıhrer Gehorsamsverweige- ern und ıhm das Land wiederzugeben Das
rung über Hıer 1ST der Haupthandelnde, der Land namlıch auf dem sıch der Vasall aufhält, 1ST

jedoch «1n malam artem>» handelt Israel wäh- nıcht mehr das Land des relatiıonalen Dienstes,
rend sıch Gott darauf beschränkt, verzeıhen, sondern 6S 1ST Land der Knechtschaft das ZW ar

nıcht aufzugeben, den rebellischen Vasallen weıterhın Früchte hervorbringt, diese sınd JE-
ernähren doch nıcht mehr tür ıh da

Mıt den Versen D 25 wırd die unangefochte- In SCINMENT: sowohl lıterarısch WIC thematisch
Proklamation der Treue Gottes wieder aufge- vollendet geglıederten Gestalt Alßt das Bußgebet

NOMMCN, der sıch wıederum die Rolle des VO Nehem1ia den theologischen «  » der
Haupttragers des Geschehens Wır Umkehr ersehen Dıie gegeNWarLIgE Bedrängnis
hen ihn persönlich engagıert der Übergabe des (Verse 36 37) W:  U das betende olk C1inN

Landes, während die Söhne nıchts «Wır» auszusprechen, das CS den Bedrängnissen
tun haben, als es CINZULELELEN; Cs Besıtz der Väter beigesellt Vers 27) [ diese werden annn
nehmen und Früchte genießen Leider Blick auf die Bestrafung ertafßt die aut die
155C1N WIT, da{fß die Abfolge «EsSsSCMN sıch 11- Reihe sündıger Trotzhandlungen, auf dıe vielen
SCHh tettwerden» (Vers 25) die doch dazu be- Gehorsamsverweigerungen, auf das hochmütige
SELMMET 1ST auf dıe Erfüllung der Verheißung Handeln des Vasallen tolgt der darnach lechzt
hinzuweisen, Wirklichkeit das unmıttelbare sıch dem ıhm ZU Lehen gegebenen Land
Vorspıiel TT Untreue des Vasallen bıldet (vgl bereichern und sıch dessen Früchte selbstherrlich
Dtn 37 15) Di1e Verse 76 31 setrizen die auf der ANZUCIENCNH Auft diese Weıse deckt die Bedräng-
Bühne handelnden Personen anschaulich (Ge‘ 1115 dıie Sünde auf und die Süunde hinwiıederum
ZENSALZ 7zueinander Die «Spieler» teiılen sıch lafst, Wwenn SIC eingesehen wırd den
diesmal die Hauptrolle der SIN 1ST darauftf Vasallen unautfthebbare Bezogenheıt W1C-
bedacht rebellieren, hochmütig handeln, derentdecken, ZWINZL S1IC doch den, der der
nıcht gehorchen und dann nach der Bestra- Bedrängnis K«K«WITL>» Sagt dem alten Bundespart-
fung schreien der andere 1ST daraut bedacht neTr VO « du » Es 1ST bezeich-

züchtigen und befreıien, Geduld üben nend WIC sıch dem <Wir» des Vasallen, dem
und davon abzusehen, den Zyklus des Bundes hebräischen ext der epikletische Abschnuıitt
endgültig abzuschließen. Vers 37) dramatiısch o1pfelt, das wiederholte

Auft der sakralen Proklamatıon dieser LE- ((Du» Gottes beigesellt, das den anamnestisch-
11058 verwickelten doppelten Geschichte baut sıch tejernden Abschnıiıtt (Verse und 5 der Inten-

LION nach umklammertder epikletische Abschnitt (Verse 372 575 aut Er
wırd VO  =)} der logısch zeitlıchen Partıikel «und
ETIZU» eingeleitet die oft als Klammer 7wischen
ZWEeI Abschnitten dient Formell beschränkt sıch Eın Sprechen (rJott MT UANSEYTEN Worten und

Worten (Jottesdie Bıtte auf Vers 32 In den folgenden Versen
geht C585 darum, MIt der Hinzufügung VO est- Neben der Dynamık die WIT anhand des Bufßsge-stellungen,'die <«all die Mühsal, dıe u1ls getroffen bets VO Neh ans Licht gehoben haben und die
hat» Ö beschreiben suchen, die Bıtte noch WIL als eintach bezeichnen, weıl S1IC nıcht mehr
eindringlicher machen Auf den ersten Blick aufweıst als die zweıteılıge Grundstruktur 1ST
hın könnte der Inhalt der Bıtte oder CS we1ilitere Dynamık vorhanden, deren Merk-
zumiındest überraschend bescheiden erscheinen male WIT anhand des Bekenntnisses von Num

146



DAS SÜNDENBEKENNTNIS TESTAMENT

14, 13—19 Zzu estimmen suchen wer' den. Es han- die Natıonen machen würden, WeNnNn der Herr die
delt sıch die Gebetsrede, die Mose Gott geplante Vernichtung des Volkes wirklıch voll-
richtet, als dieser beschlossen hat, das rebellische zOge. Man wırd dıe besondere Funktion VO  -
olk Z vertilgen und Mose Z Stammvater Vers 16 besser verstehen, nachdem WIr VO  —3 Vers
einer großen Natıon machen. Der ext lautet: 18 gesprochen haben werden, dem i SC-
13 Dıie Agypter haben gehört, da{ß du dieses schickt 1ın Gegensatz gestellt wırd

olk mıt deiner Kraft AaUusS$ ıhrer Mıtte Aut die logisch-zeıitliche Partikel «geradehierher geführt hast,
14 und S$1e werden den Einwohnern dieses

jetzt» gestutzt, geht INan ın den flehentlichen
Aufforderungen VO  e Vers 1/ («Die Kraft meılnes

Landes 9 S$1E hätten gehört, da{ß du, Herrn sollte sıch in ıhrer SaNzZCH Größe zeıgen»)
Herr, mıtten in diesem olk YST, daß und VO  S Vers 19 («Verzeih. nach deiner großendu, Herr, sıchtbar erschıenen bıst, dafß Huld!») ZUuU epikletischen Abschnitt (Verse
deine Wolke über ıhnen stand, daß du über An diesem Punkt kommt CS
ıhnen be] Tag 1n einer Wolkensäule und be1 Neuem. Um viel theologischen Kredit
Nacht in einer Feuersäule vVOTaNSCHANSCH WwW1e€e 1L1UTr möglıch erhalten, spaltet sıch der
bist, epikletische Abschnmnitt des Formulars auf, WI1e

15 dafß du ann aber dieses olk W1€e eiınen eın Baum, der sıch Zzu Aufnehmen des Pfropf-
einzıgen Mann umgebracht hast. reises bereıtet, und nımmt das Wort Gottes auf,
Wenn sS$1e das alles über dich hören, werden das mehr als jedes andere dem vorliegenden Fall
die Völker entspricht.

16 We!ıl Jahwe nıcht imstande Wal, dieses Da WIr u11l des Bıldes des Pfropfreises bedie-
olk 1n das Land bringen, das CT ıhnen NECI, wollen WIr mMı1t einıgen Erwagungen die
mıt einem Fiıd zugesichert hatte, hat Or s1e orößere Wıiırkkraftt dieser besonderen Gebetsdy-
in der VWüste abgeschlachtet. namık veranschaulichen. Wıe 1m Leben der

1/ Gerade jetzt sollte sıch die Kratt meınes Pflanze der einzupfropfende KOrper Gr
Herrn in iıhrer SaNzZCH Größe zeıgen, WwW1e mä{fß der Pflanze, die ıh autnehmen soll; fremd
du ZESAQL hast: iSt, 1st In der lıterarıschen Dynamık des Gebets

18 Ich bın Jahwe, langmütig un yreich VO  _ Mose die Perikope VO  5 Vers 18 ursprünglıchHuld, der Schuld und Frevel wegnımmMt, dem Formular tremd S1e SLamMmMt AaUus$s Ex 34,6—7
der aber nıcht ungestraft Läft, der dıie und enthält die VO  3 Gott selbst gemachteSchuld der Väter den Söhnen verfolgt, Offenbarung seıiner Eigenschaften. Und W1€e 1n

der drıtten un uLErten (Jeneratıon: der Dynamık der Ptlanze das Einpfropfen, weıl
19 Verzeih also diesem olk se1ıne Süunde nach das Pfropfreis ıhr tremd iSt, ın eiınem ErSten

deiner großen Huld, Moment Traumatisches darstellt, csehr bald
WI1€E du diesem Volk auch schon bisher aber eınem NCUCNHN, üppigen Leben führt,
vergeben hast, VO  } Agypten bıs hıerher. verleiht in der Gebetsdynamıiık der VO  n außen

Die die lıterarische Struktur betreffenden Erwä- kommende lıterarısche Körper, sobald CT eiınmal
SungeCN, die sıch A4US der Prüfung einer großen eingepfropift und aufgenommen ISt; dem AnZahl VO  e} Bufßgebeten ergeben, ermächtıgen uns, ten Formular eıne MNECUEC theologische Vıtalıät,
die Verse 13—16 als den anamnestisch-feiernden weıl G dem der Schriftt In:'  enen locus
Abschnitt dieses ausgesprochen umständebe- theologicus der Bıtte selbst wırd Indem der Beter
dingten Gebets anzusehen. Wäiährend nämlıch (Volk oder Einzelmensch) die Worte (sottes iın
der Abschnitt klar von einem geschichtli- se1n Gebet einpfropit, leiht Cnr seiınen Mund Gott,
chen Denken durchdrungen 1St, mMUu: dıe Dımen- ıhm durch eine SallzZ besonders wirkkräftige
S10N der Feıier das Bekenntnis des Herrn) Ver- Gebetsdynamık se1ın Verheißungswort in Yın-
deutlicht werden, da S$1Ce den Agyptern ın den rutfen, das CI einst eben in bezug auf
und gelegt wırd Statt 1n Vers 13 «Du die auftauchende Zukunft, dıe jetzt Z Gegen-bıst der, der herausgeführt hat  » Sagl der Be- W4  z geworden 1St; gesprochen hat Sobald Mose
ter, der seine Rede miıt pädagogischem Feinge- mMı1t den yöttlichen Worten Gott selbst seıne
spur halt® «Die Agypter haben gehört, da{fß du gewohnte Zurückhaltung 1mM Zürnen und seın
herausgeführt hast. » Die Argumentationslogik Übermaß Treue ın Erinnerung gerufen hat,
trıtt ann otten Zulage 1in den Versen 15—-16, beeılt Glr sıch enn auch, 1ın der Bıtte VO  > Vers 19,
die Feststellupg VOLrWESSCHOMMECN wiırd, welche die sıch eben auf den Begriff Treue stutzt, ıh
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der Gerichtssprache gehaltenen Bıtte angesehen haben, stellt keineswegs CN HC110 lıte-
interpellieren rarısche Ausdruckstorm ar, sondern Kul-

tisches und als solches Theologieträchtiges WıeUm dıe Art und Weıse dieser Einfügung und
das Wesen der sıch daraus ergebenden W IT WI1SSCIL, zieht der alttestamentliche Gläubige

lıterarıschen Fıgur M1 £achtechnischen Be- (und nach ıhm der Mensch des ersten christlichen
NCENNUNS PTraz1Isicrell, WIT, da{fß dıe Wor- Jahrtausends Grenzen hinsichtlich
ve Gottes, 7e  1 uUuNscCTEIN Fall als der chriftt des Bereiches des sakramentalen Lebens) CS VOTL,
In!  eCNe IOCus theologicus der Vergebung Theologıe betend treıben, da sıch der
dienen, Art Embolısmus, lıterarı- Grenzen der PEn Spekulation ohl bewulfist
schen Einpfropfung das Formular eingefügt 1ST Er ylaubt auft die Weıse nd ı dem Ma(dS, WIC

werden Cal betet®? Da WIL ZUuU Schlufß kommen IMNMUSSCH,
Im Licht VO  e} Vers 18 sınd WITr 1U imstande, beschränken WIT uns auf TWG Überlegungen

dıe Funktion VO Vers 16 besser verstehen AL alttestamentlichen Verständnıis der Sünde,
Dort der Beter, weıl C die Möglıchkeıit WIC 6S sıch AaUusS der Beobachtung der «Jex orandı»
der Vernichtung Israels ernstlich Betracht ergibt
zieht MITL den den Feinden den und gelegten
Worten die Feststellung OrWC?Y, da{fß sıch die Das Sundenbekenntnis ZSE Offenheit auf GOVerheißung nıcht bewahrheitet hat Dıe Erklä-
rung der Feinde, die Oorm negatıven
Embolismus ormell angeführt wırd ruft CN Nur WENN WITL uns der semantischen Weıte der
Steigerung der Erwartung Blick autf die yöttlı- Sprachgruppe jdh/toda «bekennen/Bekenntnis»?
che Verheißung und ıhre sıchere Erfüllung bewufßt sınd, sınd WIT imstande, die theologische
hervor Weıte des Sündenbekenntnisses erfassen, da

sakralen Kontext «SC1INEC Untreue bekennen»Wenn WIT [1UMN die eintache Dynamık des
Suüundenbekenntnisses Neh MIT der emboaolisti- unmıiıttelbar besagt «dıe Überlegenheıt des
schen Dynamık VO  s Num 14 vergleichen, be- freuen Partners bekennen» un umgekehrt Im
merken WIIL, dafß die letztere zugleich verwickel- Zeitpunkt des Kults betrachtet 1ST die Haltung
UGr und reicher 1ST Außer der gewohnten struk- des menschlichen Partners, der «beichtet»
turellen Zweıteilung des Gebetes aufgrund derer der CiMNE selbstquälerische Schau SCIHMHEGT Sundhat-
die teiernde Anamnese der Vergangenheıt recht- tigkeıt noch CN Jeisch und blutlose Schau der
iıch die Bıtte begründet aßt die emboaolistische Heılıgkeit Gottes; SIC 1ST Gegenteıl C1INEC

Dynamık der Bıtte CI weılıtere theologische existentiell bezogene Proklamation der absolu-
Grundlage verschaifen, orm Embo- ten Überlegenheit des Anderen, WI1IC SIC sıch A4US

lısmus (einer lıterarıschen Einpfropfung) CIM dem zugleich freudıgen un: erliıttenen Vergleich
Element hınzukommen, namlıch eben das MIt unserem Menschsein erg1bt das zwangsläu-

yöttliche Wort, das die Erhörung verhieß 11g VO  — Untreue un Suüunde durchsetzt 1ST (Jera-
Darauft bedacht, SCLHET: Bıtte den größtmöglichen de dann, WEeNN Israe] sıch dazu entschlıefst,
theologischen Kredit verschaften, macht sıch Verfehlungen bekennen, yewahrt CS, da{fß sıch

SCIN Bekenntnıis letztlich nıcht autf KSCINC>» Sündeder Beter daran, Archiv der Worte (sottes
der Schrift nach der Heilszusage ahnden, die bezieht sondern autf den Herrn, dem allein CS

mehr als alle anderen SCINECN Fall betrittt un zukommt, den menschlichen Partner wıeder
nachdem S: SIC einmal gefunden hat, fügt GT SIC CN NMEUGS Bundesbeziehung hineinzu-
Wort tür Wort das Gebetstormular E1IN, damıt bringen
die rahamım die «väterlıchen Eingeweide» (30t- (jestützt auf die «lex orandı», IMNUSSCNH WIT

tes dadurch da{fß A Mund der betenden indes zugeben, da{fß das Eingeständnıs der Sünde
Gemeinde das CISCNC Vergebungswort VCTI- Offenbarung der relatiıonalen Andersheıt Gottes

un: als solche schon Bund schon Gnade 1ST Derauts außerste gerührt werden
schon gewährten Vergebung gewıß ruft der Be-

IIT Von der «Tex orandı> AA «Tex credendi» veK: gewıssermaßen den unauthaltsamenWEl rwäagungen Z aAlttestamentlichen Theo- Heılswillen SC1NCS Herrn VO eleben,logıe der Sunde ıhm auf dem Höhepunkt SCLINCS5 Bekenntnisses
Dıie lıterarısche Oorm des Sündenbekenntnisses, Wort für Wort die Zusicherung der Vergebung
das WITr anhand GTE konkreter Formulare Erinnerung
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Das Sündenbekenntnis ST Offnung auf dıe die Ausrichtungen unseres Daseıns klarzuwer-
Geschichte hın und weıl SIC (GGewı1ssen tür die küntti-

SCH Verhaltensweisen schärtft. och ertordert SIC

In den beiden Bußgebeten, die WIT geprüft ha- 1Ur GCIHE beschränkte eıt Wenn SIC allzulange
ben, zahlreichen anderen, die anderswo dauert, droht SIC uns auf den Horizont
analysıert wurden und auf die iıch den Leser UNSETEGT: Schuldhaftigkeit CINZUSICNZECN un
verweıse!! Alt sıch leicht teststellen, da{ß der uns gefährliche Zustände der Angst un: des
Beter ach jeder punktuellen Nennung seinNner Skrupels hervorzurutfen Mıt der theologischen
Sunden unmıttelbar darauf edacht 1ST, die Sünde Bewertung der Sunde 1IST hingegen eın Nachteiıl
auf die weltere Grundlage der rüheren Treulo- verbunden Je länger S1IC dauert, desto mehr
sıgkeiten und iınfolgedessen aut die heilbringen- schließt SIC auf da SIC aut Gott hın öffnet un aut
den Interventionen (ottes der Geschichte der die unablässıgen geschichtlichen Bekundungen
Väter PTrFOJIZICIFEN. Diıeser tortwährende Ver- SCHAGI: konstitutiven Beziehung An  ®
W 615 der gegeNWartıgen Umstände aut die Ge- Schließen W IT damaıt, da{ß WIT den paradoxen
schichte ıIST als C1iNEe Konstante der alttestamentli- Fall VO  3 Öffnung NNECIN, den W IT der Bufre-
chen Lehre über die Süunde un dıe Gnade de von Num 14 angetroffen haben Als der Herr,
erachten dem Tenor des Textes entsprechend durch ELE

Mıt anderen Worten annn 111all SapcCNh, daß der punktuelle und damıt CNS moralısche Bewertung
Glaube des alttestamentlichen Beters der Sünde Israels MIT dem Bund Schlufß machen
beständigen Verlagerung VO  m} Grunde will, oreift Mose, der T  - die Gesinnung (sottes
moralıschen Auffassung der Sünde, der übernommen hat, entschlossen Cim und ZW1INgT
eiınzelne Mensch und die Gemeinde durch CiNE (Gott MIt Argumentatıon «ad homıinem»,
möglıchst objektive, doch gelassene Bewer- sıch wıeder autf das ggme1nsame heilsgeschichtlı-
Lung sıch bemühen, ıhre Sünden (1im Plural!) che Schicksal «VON Agypten bıs hierher» (Num
nach der einzelnen Verstrickung das OSe 14 19) hın öftffnen Paradox diesem Text 1IST,
vewichten, der theologischen Auffassung der dafß das Subjekt, das sıch durch zunehmendes
Sünde, der der einzelne Mensch und die Zur-Kenntnıs Nehmen der MYSTeErl10SCN Wiırk-
Gemeinde die Sünde (ım Sıngular!) als Ganzheıt iıchkeit der Sünde, ötfnen soll (Gott selbst ISTUS

als Beziehungswidriges auffas- un da{fß GT. sıch eben auf den Menschen und die
SCH Zweıtellos 1STt die moralısche Bewertung der Geschichte hın öffnet
Süunde notwendig, weıl SIC uns ZWINZL, uns ber

Der Bundesbegriff aßt sıch als der Schlußstein der (eucharıstische und andere sakramentale Gebete) erleben
SaNzZCN alttestamentlichen Botschaftfrt ansehen. wırd vgl mmeINeEeEN Autsatz «Le de I’institution ans la

Zu gründlıcheren Prüfung der Texte, die 1er PI1ICIE eucharıstique ı1 des antecedents?» NRT 106
lediglich angeführt und DU ZU eıl analysıert werden, vgl 1984) 513 536
INECE1LN Werk «La letterarıa della preghiera Ofttensichtlich gilt das christliche Axıom, wonach die
(Kom «16X orandı» gegenüber der « 16X credendi» die Prioritat hat,

Vgl eb 260 269 IDITG Gleichwertigkeit VO'  z eucharı- schon für das Ite Testament Das bestätigen dıe kritischen
un un: Jdh wırd durch das Syrısche bestätigt Bemerkungen gegenüber der Theorie VO' «geschichtlichen

Das ZwWwe1ıte Vorkommen dieses Zeıtwortes hat den Herrn Credo» VO:' ads In der Tat 1ST das, W d als Zusammen-
zZzu Gegenstand (vgl ebı 28 Anm 6) fassung des alten Glaubens Israels un! redaktionelle rund-

Nıcht zufaällıg verbinden WITL diese beiıden scheinbar lage des Urcorpus der Schriuftt angesehen worden 1ST nıchts
widersprüchlichen Begriffe und sprechen VO «demütiger anderes als der geschichtliche Abschnuiıtt der Kultformulare,

die sıch dıe Bundesstruktur drehen Dtn 76 JosAufforderung» der «flehentlicher Aufforderung». Zu der
Analogıe, 1e  1 der Bundesstruktur zwischen «Auttorde- 25 13 Dtn 37 4 15 Neh 9.6 us  < (vgl LLC1IN Werk
rung>» und «Bıtte» besteht vgl eb 16 109 « L3. Struttura ga 50)

Es 1St das Feingespür des Beters gegenüber Gott Di1e Bemerkungen der Theologie des Süundenbekennt-
Zum Begriff «Embolismus» der als «Iıterarısche Eın- NISSCS, dıe WITL Licht der semantischen Gruppe jah/todapfropfung» verstehen 1ST (ım Griechischen 1STt embolon gemacht haben, gelten auch für dıe Stoffe, denen das

das Baum eingefügte Pfropfreis) un:! den Ent- Formular der betrettenden Begriffe tehlt (vgl eb 160 163)
wicklungen, welche dıe daraus hervorgehende lıterarısche 10 Dıe embolistische Dynamık des Sündenbekenntnisses,
Fıgur Umkreis der Jüdıschen un: der christlichen Liturgıie dıe WITL absıichtlich VO WCN1LSCI bekannten Formular
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CESARE GIRAUDO(Num 14) aus betrachtet haben, wırd im ganzen alttestament-
ıchen, jJüdıschen und .christlichen Gebet ZuUur Genüge be- 1941 geboren. Mitglied des Jesultenordens. Doktorat ın

In bezug auf das christliche Gebet 1st bemerken, Theologie der Päpstlichen Universıität Gregoriana in Rom
da S$1C sıch in nıcht wenıgen östlichen WI1e westlichen Formu- Für seine Studien empling wichtige Anregungen’ durchlaren ZU!r Spendung des Bufssakraments voll bewahrheitet seiınen Kontakt miıt der mündlichen relig1ösen Tradition der
(vgl meınen Autsatz In: NRT 106 1984 526, Anm 25; Bevölkerung der Ostküste Madagaskars. erzeıit Dozent tür
527-528). Sakramententheologie der Theologischen Fakultät Sek-

Vgl Lay aaQ —1 tiıon San Lui1g1) VO  e} Neapel. Veröffentlichungen: La
letterarıa della preghiera eucarıstıica. Sagg10 sulla genes]
letterarıa di un forma (töda Veterotestamentaria‚ berakä

Aus dem Italienıschen übersetzt VO Dr August Berz y1udalica, anatora cristiana): Biblical Institute Press, Rom
1981 Demnächst erscheint: Eucarıstıa pCI la Chiesa Pro-
spettive teologiche sull’eucarıstia partıre dalla «lex orandı».
Anschriutt: Vıa DPetrarca 145 1280122 Napoli, Italıen.

Kırche ZWar nıcht befugt iSt, Außenstehénde
beurteilen, ohl aber ıhre eigenen MiıtgliederFrans Van de Paverd vgl Kor 5 12)

Wenn eın Getaufter sündigt, 1St Sene and-
Zeugnisse A4US dem lungsweise nıcht erıntach eın Übergriff auf die
christlichen (Osten für die Unantastbarkeit des Mıtmenschen, der ach

(ottes Bıld und Gleichnis geschaffen iSt, SO11-

Möglichkeıit ZUur ern auch eın Vergehen die Erwartungen,
welche die Kırche gegenüber ıhren GliedernSelbstversöhnung aufgrund ıhrer Tautfgelübde hegen kann Da-
durch, daß eın Getauftter ıIn ernstem Ausmaß das
(Geset7 Christi übertritt, schliefßt CT sıch 1n eiınem
gewıssen Grade Aaus der Kırche aus, entfremdet C:

sıch iıhr So ZU Fremdling geworden, annn Cal

sıch selbst nıcht ohne weıteres selbst wıiederDer Ursprung der Dr Eintritt verschaffen. Es lıegt eher autf der Hand,
Wenn eın Jude oder Heıde der Kırche beizutre- da{f Cl darum bittet, INan mOöge ıh: wieder einlas-

SC  z Andrerseits erwirbt auch dıe Gemeıinschaftten wünschte, verlangte I1Nan nıcht VO  3 ıhm, da{fß
CT, bevor S: Z Katechumenat oder Aun vollen eın Recht, Vergebung erteılen, weıl auch die

Ansprüche der Kırche verletzt wurden, WenNnn eınGemeinschaft mıt der Kırche zugelassen wurde,
die Sünden seiınes trüheren Lebens bekenne. Im Bruder oder eıne Schwester sıch verfehlt hat Be1l
Falle eıner «zweıten Bufße» wurde jedoch VO geheimen Sünden annn S$1e dieses Recht L1UTr dann
dem Bekehrten Crwartet, da SC seine Sünde, ausüben, WECNnN der oder die Schuldige seıne oder
wenn diese geheim geblieben WAaäl, bekenne. Ter- ıhre Vertehlung ekannt macht.
tullian ach 220) WAar bereıits vertraut mıt dem ine ganz bestimmte Auffassung von der Eın-
Brauch, da{ß der Büßer seınen konkreten Fehl- zıgkeıt der Taute hat möglıcherweise ebenso eıne
trıtt oder wenıgstens seıne Schuld bekannt mach- Rolle gespielt. Man WAar davon überzeugt, dafß
te Dıieser Unterschied 1m Verhalten gegenüber durch die Taute alle Sünden des früheren Lebens
Vergehen, die VOT der Taute begangen worden gleichsam mıt eınem einzıgen Federstrich uNngsc-
arch, und gegenüber den Sünden, die ach der tan gemacht würden. Dıiese Vergebung (aphesis)Eıngliederung in die Kırche geschahen, beruht WAar aber in unwiıederholbares Geschehen (vgl.
vielleicht etzten Endes auf der Einsıicht, daß die ebr 6, 4—6; 10, 6—2 Für eıne nach der Taute
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